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d Durch vielfältige Veränderungen in der Gesundheitsversorgung wird die Zusammenarbeit und die Koordination zwischen den
Berufsgruppen immer wichtiger [1, 2]. Es gilt die betroffenen Akteur:innen schon in Ausbildung und Studium auf die beruflichen
Herausforderungen und die interprofessionelle Zusammenarbeit vorzubereiten [3]. Bei der Entwicklung von interprofessionellen
Lehr-/Lerngelegenheiten wird der Zeitpunkt eines interprofessionellen Lehrformats im Verlauf von Bildungsgängen kontrovers
diskutiert. Es bestehen Argumente für die frühe zeitliche Platzierung von IPE (eng.: interprofessional education) zum Aufgreifen
von stereotypischen Vorstellungen oder für die späte Verortung, um der Entwicklung einer beruflichen Identität gerecht zu
werden [4, 5]. Hinsichtlich einer empirisch begründeten Wahl des Zeitpunkts von IPE besteht jedoch ein Forschungsdesiderat [6].
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g In diesem Forschungsprojekt werden die Zeitpunktentscheidungen für interprofessionelle Lehr-/Lerngelegenheiten (IPLL) in
grundständigen Studiengängen der Gesundheitsberufe untersucht. Dabei stehen die subjektiven Theorien der
Entscheidungsträger:innen in der Curriculumentwicklung im Fokus. Dazu wird folgenden Forschungsfragen nachgegangen:
Wann im Studienverlauf sind interprofessionelle Lehr-/Lerngelegenheiten in akademischen Curricula von
Gesundheitsberufen platziert und welche Bedingungen und Faktoren beeinflussen die zeitliche Verortung?

• Welche subjektiven Theorien bestehen bei Curriculumentwickler:innen in Bezug auf IPE und die zeitliche Verortung von
interprofessionellen Lehr-/Lerngelegenheiten in Studiengängen der Gesundheitsberufe?

• Wie begründen die Curriculumentwickler:innen ihre Zeitpunktentscheidungen für IPLL im Curriculum?
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Für die Einordnung der Curricula wurden vier internationale Frameworks untersucht:
• Das Framework for Action on Interprofessional Education & Collaborative 

Practice der World Health Organization (WHO, 2010)
• Das National Interprofessional Competency Framework der Canadian 

Interprofessional Health Collaborative (CHIC, 2010)
• Die Core competencies for interprofessional collaborative practice in einem 

Update von 2016 der Interprofessional Education Collaborative (IPEC, 2016)
• Das Interprofessional Capability Framework der Curtin University (CUICF, 2011)

Aus diesen Frameworks wurde eine Synthese mit acht Bereichen erstellt, mit deren
Hilfe Inhalte und Kompetenzen im Kontext von Interprofessionalität in den Curricula
analysiert werden.

Das qualitative Studiendesign setzt sich aus zwei Teilen zusammen. Teil (A) besteht aus einer Dokumentenanalyse, in der 
grundständige Studiengänge der Logopädie, Ergotherapie, Physiotherapie und der Medizin hinsichtlich curricular ver-
ankerter IPE analysiert werden. Teil (B) erhebt die subjektiven Theorien [7] von Curriculumentwickler:innen der 
Studiengänge. Dazu werden ihre Vorstellungen zu Zeitpunktentscheidungen der IPE mittels halbstruktur-
ierter Interviews (n=10) erhoben und im Anschluss Strukturbilder zur Rekonstruktion der subjektiven 
Theorien gelegt. Aus den Ergebnissen des Forschungsvorhabens werden Empfehlungen abge-
leitet, die als Unterstützung für curriculare Überlegungen dienen und den konstruktiven 
Ausbau der IPE fördern.

Die individuellen und die übergreifenden Merkmale der subjektiven Theorien von Curriculumentwickler:innen ermöglichen eine
empirische Einordnung der jeweiligen Begründungen für Zeitpunktentscheidungen. Außerdem kann durch die Ergebnisse gezeigt
werden, welche Faktoren die zeitlichen Platzierungen beeinflussen. Damit wird ein Beitrag aus der Perspektive der empirischen
Bildungsforschung zur beginnenden Theoriebildung im Bereich der IPE geliefert. Eine von empirischen Erkenntnissen getragene
Orientierungshilfe für die Curriculumentwicklung fördert die (Weiter-)Entwicklung von verbindlichen Curricula zum
interprofessionellen Lehren und Lernen in der Ausbildung der Gesundheitsberufe.
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